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Nach der Abenteuerfahrt ging es in die Schule. »Oh lieber Bub, bitte hör auf !«, bettelte Musik­
lehrer Pater Bonifaz gequält. »Nicht sägen, streichen sollst du die Saiten der Violine!« Zu spät: 
Mit einem »ZING« rissen gleich zwei Saiten auf einmal. Der Pater schimpfte: »Raus, du 
kleines Genie, aus dir wird nie was Gescheites! Und nimm deinen gefräßigen Kater mit! Ihr 
Mozart-Racker verschreckt mir meine Kanarienvögel. Wird er schon sehen, wie er sich beim 
Hauskonzert blamiert, der Herr Mozart! Immer nur Lausbuberei im Kopf statt üben, üben 
und nochmal üben!« Mit einem »WOMM« knallte Leopold die Tür zum Musiksaal hinter 
sich zu.

Jetzt brauchte Leopold dringend Abwechslung! »Komm, Amadeus, Mama hat uns Geld für 
die Plärrer-Dult mitgegeben«, rief er. Die Mama hatte ihm aufgetragen, am Stand von Selim, 
dem Osmanen, Mokka-Kaffee für das Konzert zu kaufen. Das Wechselgeld durften sie für 
Türkischen Honig ausgeben. Leopold und Amadeus liebten die Zeit der Plärrer-Dult im 
Frühjahr. »Dult« hießen früher die Märkte und weil die Händler immer so laut plärrten, um 
Kundschaft anzulocken, sagte man auch »Plärrer-Dult«. »Schau Amadeus, das Wandertheater 
Casanova aus Italien! Und da, Händler aus Indien und Afrika mit exotischen Früchten und 
Gewürzen! Ui, da vorne, ein Geschichtenerzähler!« Die ganze Welt war zu Gast in Augsburg! 
Leopold wusste gar nicht, wo er zuerst hinschauen sollte. Amadeus schielte zum Käsehändler 
aus Frankreich und miaute: »Vielleicht treiben sich da ein paar Mäuse für mich herum?«



Sie folgten dem wunderbaren Duft von Kaffee und fanden so den Stand von Selim, dem Os- 
manen. »Ah, wie schön, der kleine Mozart und sein Kater!«, brummte Selim mit tiefer Stimme. 
»Hier, probiert von meinen Datteln und Feigen, süße und saftige Beduinen-Nahrung.« »Was 
sind Beduinen?«, fragte Amadeus bei Leopold nach. »Das sind Fürsten der Wüste in Arabien«, 
übertrieb Leopold etwas. »Wir bekommen bitte ein viertel Pfund Mokka-Kaffee in ganzen 
Bohnen und eine Tüte Türkischen Honig, bunt gemischt!« Sofort steckten sich die zwei Mozart-
Racker je eine der süßen, mit Fruchtgelee gefüllten Köstlichkeiten in den Mund. Mampfend 
zeigte Leopold nach rechts: »Schau mal, Amadeus, da drüben ist was Neues. Eine Wahrsagerin 
vom fahrenden Volk aus Ungarn. Ich habe noch zwei Kreuzer, die hauen wir jetzt auf den Kopf !«

Vor dem Zelt der Wahrsagerin Pamina standen neugierige Augsburger, doch keiner traute sich 
so richtig hinein. Da staunten sie alle nicht schlecht, als der Kleine vom Buchbinder Mozart mit  
seinem Kater schnurstracks in das Zelt marschierte. »Sei bereit, sei bereit für deine Zeit. Die 
Zukunft verrate ich dir, wenn du gibst Bakschisch* mir«, flüsterte Pamina und blickte erst auf  
Leopold und dann in ihre blau leuchtende Kristallkugel. »Hier, zwei Kreuzer, mehr hab ich  
nicht«, sagte Leopold. »Du gibst mir alles, was du hast, dafür blicke ich tief in den Fluss der 
Zeit«, raunte die Wahrsagerin. Leopold gruselte sich etwas und bezahlte. Pamina begann sofort 
einen Singsang: »Bei Isis und Osiris, bei Jupiter und den heiligen Steinen von Markant, nun 
gebe ich dir die Zukunft bekannt!« Da sah sie Leopold erstaunt an. »Du wirst einmal ein großer 
Meister der Violine, wirst die Welt bereisen und dein Schüler Amadeus wird der berühmteste  
Komponist aller Zeiten.« Leopold und Amadeus prusteten vor Lachen los. »Was für ein Schmarrn,  
Ihr solltet mich mal geigen hören!« Plötzlich verstummte Leopold, denn er hörte von draußen 
himmlisches Violinspiel.

*orientalisches Wort für einen kleinen Geldbetrag


